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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die veulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſtet. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich nit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Dr 


Die „Danzi 


Thlr. 20 Sor. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Kaiſerlich franzöſiſchen Legations⸗Secretair Baron v. Neil: 
nach zu Stuttgart den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, jo wie dem 
Großherzoglich heſſiſchen Hof⸗Kapellmeiſter und Kaiſerlich öͤſterreichi⸗ 
ſchen Kammer⸗Virtuoſen Dreyſchock den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; 5 

den Corps⸗Auditeur des 5. Armee⸗Corps, Juſtizrath Dr. Jungk, 
um Ober⸗Auditeur und Mitgliede des General» Auditoriats mit dem 

rädikate eines Wirklichen Juſtiz⸗Raths; jo wie 

den zum Ober⸗Pfarrer an der Stadtkirche zu Wittenberg berufenen 
bisherigen Regierungs- und Schul⸗Ratb Schapper zu Coblenz zum 
Superintendenten der Diözeſe n ernennen; , 
10 Ne e Arzte Dr. Hein zu Danzig den Chakter als Sani⸗ 

ts⸗Rath; ferner 

dem Ober⸗Amtmann und Domainen⸗Pächter Carl Bath zu Non⸗ 
nendorf im Regierungs⸗Bezirk Stralſund, den Charakter als Amtsrath 
zu verleihen; und , ci lin h 

den jeitherigen Bürgermeiſter der Stadt Ratibor im Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, Konſtantin Semprich, der von der daſigen Staptver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu bejtäfigen. 


Dem Prorektor am Gymnaſium zu Herford, Dr. Hölſcher, iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ Dee, fo wie 8 $ 
der praktiſche Arzt zc. Pr. Kirchhoff zu Braunsberg zum Kreis⸗ 
Wu eee e an ſchhauſ Kreis⸗Wund 
er praktiſche Arzt Dr. Lietzau zu Fiſchhauſen zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt der Kreiſes Fiſchhauſen ns a N 


Der Superintendent der Dibzöſe Wittenberg, Schapper, iſt zum 
Mitgliede des Direktoriums und 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 


Frankfurt a. M. 27. März. Die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung hat den Antrag, zur Inſtruction des Bun 
desgeſandten auf Gründung einer Centralgewalt mit 
Volksvertretung be im Bunde anzutragen, einſtimmig 
angenommen und dieſen Antrag durch die drohende 
Haltung Frankreichs motivirt. N 
London, 27. März. Der „Morning⸗Herald“ ſagt, daß die 
Großmächte in einigen Wochen in London zu einem Kongreſſe zu⸗ 


| Politik heftig an. 
London, 26. März, Nachts. In der fo eben ſtattgehabten 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord John Ruſſell auf 
eine desfallſige Anfrage Lennox' daß die engliſche Geſandtſchaft 
zu Florenz aufgehoben werden ſolle, und daß die zu Turin zu 
einer erſten Ranges erhoben worden ſei. Horsman tadelte die 
Regierung, weil ſie das Parlament über die Annexion Savoyens 
nicht informirt habe. Oeſterreich, die Schweiz und Savoyen wür⸗ 

den hierdurch zum Widerſtande ermuthigt worden fein. Ruſſell 
| erwiderte, die Annexion Savoyens berühre die Neutralität der 

Schweiz. Dieſe habe die Mächte angerufen, deren mehrere die 
Frage vor einen Congreß gebracht wünſchen. Napoleon babe 

Grund zum Mißtrauen gegeben. Eine ſtarke Sprache des Par⸗ 
laments würde die Sache nicht aufgehalten haben. Die Annexion 
Savoyens leite das kriegeriſche franzöſiſche Volk auf ähnliche 
Fragen. Wir dürfen uns nicht fern halten von den übrigen Völ⸗ 

kern Europas, fuhr Ruſſell fort, wenn zukünftige Fragen die Be⸗ 

reitſchaft zu gemeinſamem Handeln mit den anderen Völkern for⸗ 
dern ſollten, um in freundſchaftlichen, aber feſten Ausdrücken zu 
erklären, daß der Frieden und die Arrangements in Europa für 
England wichtig ſeien, und daß der Frieden nicht geſichert ſei, 
wenn er Unterbrechungen, Befürchtungen und ewigen Zweifeln 
über die Annexion eines Landes und bald eines anderen ausge⸗ 
ſetzt ſei. Die Mächte müſſen die Rechte der gegenſeitigen Gren- 
zen achten, wenn der Frieden geſichert fein ſoll. Manners 


aus, welche die Rückkehr zu einer Politik beweiſen, die England 
nie hätte verlaſſen ſollen. 

London, 27. März. Abends. In der ſo eben begonnenen 
Sitzung des Unterhauſes erklärte Kinglake, daß er, wenn das 

iniſterium die in der geſtrigen Sitzung angekündigte Politik ver⸗ 
folgen wolle, ſich enthalten werde, feinen Antrag betreffs der 

nnexion von Savoyen zu ſtellen. 

London, 27. März. Die heutige „Times“ ſagt: Die in 
teien Nene Nacht im Unterhauſe ſtattgehabte Discuſſion läßt 
keinen lusweg für neue Kombinationen. Ruſſell hat angezeigt, 
Bo herzliche Einvernehmen mit Frankreich zu Ende ſei und 
18 1 land anderwärts Freunde ſuchen müſſe; unzweifelhaft 
en dale auf Preußen. So hätte das Vertrauen, das 
wir auf den abgeſchloſſenen Handelsvertrag geſetzt, aufgehört. Der 
Kaiſer werde ſich an die ſtrikteſten Auslegungen des Handelsver⸗ 
trages halten und wir werden denſelben mit verſchiedenen Kom⸗ 
mentaren leſen. Erwachen wir aus dem Traum, ſagen wir 
dem Kaiſer, wir fein getäuſcht worden und hätten kein Ver⸗ 

trauen mehr. 


ger Zeitung“ wird auch im nächſten 
beträgt pro Quartal in der Stadt Thlr. 1. 15 Sgr., 


rennen 


ſammen treten werden. — „Daily news“ greift die franzöſiſche 


drückte feine große Zufriedenheit über die Bemerkungen Ruſſells 


Mittwoch, den 28. März. 
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Paris, den 26. März. Das heutige „Pays“ dementirt 
die Nachricht, daß der Abzug der franzöſiſchen Truppen aus der 
Lombardei durch Contre-Ordre aufgeſchoben worden ſei. Das 
„Pays“ ſagt ferner, es ſei falſch, daß Thouvenel die Annahme 
der engliſchen Note verweigert habe. 

Paris, den 27. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
theilt mit, daß die erſten aus Italien zurücklehrenden Bataillone 
in Savoyen eingerückt ſeien. 

Madrid, den 26. März. Nach der Niederlage der Ma⸗ 
rokkaner vom 23. d. haben ſich die Abgeſandten des Mule y 
Abbas auf's Neue zum General en chef der ſpaniſchen Armee 
begeben und, unter Annahme der ihnen auferlegten Bedingungen, 
den Frieden dringend gefordert. Geſtern Nachmittags 2 Uhr ſind 
die Friedenspräliminarien unterzeichnet worden. 

Turin, 26. März. Graf Nigra iſt zum Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten in Paris ernannt worden. — Das Geſchwader mit den 
ſardiniſchen Truppen iſt nach Toskana abgegangen. 

Frankfurt, 25. März. (H. N.) Preußen wird in Betreff der 
Competenzfrage des Bundes in der kurheſſiſchen Are nen eine 
weitere Erklärung zu Protokoll geben und darin ſeine Verwahrung 
aufrecht halten. 

Turin, 26. März. (H. N.) Das amtliche Blatt veröffentlicht 
heute das Dekret über die Organiſation der Verwaltung Toscanas. 
Aan 4 1 7 iſt zum Siasthalten Toscanas und Befehlshaber der 

and und Seemacht ernannt, Ricaſoli iſt zum General⸗Gouverneur 
ernannt. Die Armee der Emilia und Toscanas iſt der ſardiniſchen Ar⸗ 
mee einverleibt. Das Reſultat der Wahlen, ſo weit daſſelbe bis jetzt 
bekannt, iſt ein ſehr ünſtiges. ! 

London, 26. März. (H. N.) Die „Times“ veröffentlicht einen 
8 wech von iany,- Cbablais und Gen 
vois, in welchem ſie ſich gegen die Einverleibung in Frankreich erklär 
und verlangen, entweder bei Sardinien zu bleiben, oder ſich 
Schweiz anheben zu, 81055 ö N 

Paris, 26. März. (H. N.) Der A Ar auf der Räumung 
Roms abſeiten der franzöſiſchen Truppen. Die Verhandlungen dauern 
fort. Die pappe Armee wird Rom, die neapolitaniſche 
die Marken und Umbri 
waltenden Schwierigkeiten wegen der Abtretung Savoyens beſeitigt. 


— . —＋¶F5ß:ꝛe . ̃——Ü;' . u 


r ' e Armee wird 
mbrien beſetzen. Benedetti hat in Turin die noch ob⸗ 


Landtags Verhandlungen. 


PB. 19. Sitzung des Herrenhauſes 
am 27. März. 
Dr, v. Daniels erſtattet den Bericht der Petitions⸗Commiſſion 
„über eine kreisſtändiſche Reclamation wider die er 5 5 Einfüh⸗ 
rung jüdiſcher Rittergutsbeſitzer auf die Kreistage“. Den bekannten Er⸗ 
laß des Miniſters des Innern, betreffend das Petitionsrecht der Kreis⸗ 
ſtände, nennt derſelbe unter andern einen Erlaß, „welcher den beſchränk⸗ 
ten Unterthanenverſtand in die beſte Form Stach abe“. Die Kom⸗ 
miſſion empfiehlt; die Petition der Königl. Staats⸗Regierung zur Ab: 
hilfe durch Zurücknahme des Circular-Er aſſes vom 17. April 1859 zu 
überweiſen, da durch den Erlaß vom 19. Januar d. J. die Uebelſtände 
nicht als gehoben erachtet werden können, welche die vorliegende Peti⸗ 
tion veranlaßt haben. 4 Eu NS 
v. Waldow-Steinhöfel: Ein früherer Miniſter der abſoluten Mo⸗ 
narchie würde es nie gewagt haben, den Unterthanen Sr. Maj. zu ver- 
bieten, ſich über eine Maßregel dieſes Miniſters bei dem Allerhöchſten 
ae au beſchweren, die jetzigen conſtitutionellen Miniſter thäten dies 
aber. Es ſei dies von dem früheren, er würde ſagen, wenn dies parla⸗ 
mentariſch wäre — „glücklich beſeitigten“ Miniſter des Innern geſche⸗ 
hen. (Heiterkeit; der Präſident bemerkt, daß, wenn der leßtere Ausdruck 
als unparlamentariſch zu bezeichnen, es beſſer geweſen wäre, ihn weg⸗ 
zulaſſen.) Der gegenwärtige Herr Miniſter des Innern habe wenigſtens 
am Schluſſe ſeines Exlaſſes vom 19, Januar d. J. in männlicher Weise 
die Beſchwerde über ſich geſtattet. Der Redner empfiehlt in der entſchie⸗ 
denſten Weiſe die Annahme des Commiſſions⸗Antrages. 
Haſſelbach Paal den Commiſſions⸗Antrag, da es ein Unter⸗ 
ſchied ſei zwiſchen Petitionen von Privatperſonen und Petitionen von 
Ständen und Korporationen. 
Graf Arnim⸗ Boitzenburg. Das Minifterium habe ſich ſtets 
geſcheut, Petitionen ſtädtiſcher Korporationen und Vereine, die in be⸗ 
feli Zeit in fo vieler und ee er Art gekommen, als unge: 
ſetzlich i den pee aber der geſetzlichen Verſammlung der Kreis⸗ 
jtände habe man ſtets erwiedert, dieſe oder jene Angelegenheit läge au⸗ 
ber der Kompetenz derſelben. Es ſei auch hier wieder der bekannte 
Ausdruck vom beſchränkten Unterthanen⸗Verſtand gefallen. 
Dieſer Ausdruck ſei nicht die Gefinbung eines Feudalen. Der Redner 
motivirt dann ausführlich und an ver chiedenen de dan „wie ſehr 
die Kreistage dabei intereſſirt find, wem die Mitgliedschaft an denſelben 
zu gewähren oder zu verweigern ſei, und will deshalb den Kreisſtänden 
das Petitions⸗ Recht gegen entgegenſtehende Miniſter⸗ Reſcripte ganz 
entſchieden gewahrt wiſſen, die Kreistage ſeien doch nicht eine Truppe, 
die zuſammen gerufen würde, um zu den Maßregeln ihrer Vorgeſetzten 
Ba zu fagen und dann wieder nach Haufe zu gehen? (lautes 
ravo 


7 iniſter des Innern: Ich bin, meine Herren, mit dem mate⸗ 
riellen Inhalte des Erlaſſes meines Vorgängers vollitändig einverſtan⸗ 
den, und kann nur dem beiſtimmen, was der i 
Hale und geſagt hat, daß es ee nicht geſtattet iſt, über 

lles und Jedes zu petitioniren. beſtreite den Kreisſtänden in der 
vorliegenden Frage die Legitimation und deshalb habe er in jeinem Cr: 
laſſe einigen Kreisſtänden das Recht der Beſchwerde ausdrücklich geſtat⸗ 
tet. Der Minifter bittet ſchließlich, das Wort feinem Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar zu ertheilen. 5 
Der Regierungs⸗Commiſſar entwickelt aus hiſtoriſchen und 
rechtlichen Gründen den Unterſchied zwiſchen dem Petitionsrecht der 
Einzelnen und Corporationen ausführlicher und verweilt namentlich bei 
den Competenzen der Kreisſtände, denen er damit die Competenz zu 
den in Frage ſtehenden Petitionen beftreitet, Die Staats⸗Regie⸗ 
rung habe ſich demnach keine Verfaſſungs⸗Verletzung zu 
Schulden kommen laſſen. 


Herr Oberbürgermeiſter 


1860. 
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Preis pro Quartal 1 9% 15 „auswärts 1 en Sr 
Inſertionsgebühr 1 % pro Jetitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: . Hühner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 


Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis 
mit Botenlohn Thlr. 1. 20 Sgr., bei allen Königl. Poſtämtern 


10 
en 
der 


. Türkdeim in Hamburg. 


Jeitung 


nd Oſtpreußen. 


9 1848 die Petitionen ſtädtiſcher Corpo⸗ 
rationen, auf welche man ſich berufen, nicht zurückgewieſen worden 
ſeien, ſo ſei das Schuld der Verwirrungen einer fehr bewegten Zeit. 

Nachdem wiederholt Graf Voß, Gra er e 
der Regierungs⸗Commiſſar, der Berichterſtatter Dr. v. Daniels 
das Wort ergriffen, bemerkt der Miniſter des Innern zur Sache: 
„Ob die Kreisſtände die Befugniß haben, über Gegenſtände, wie der 
0 ort zu verhandeln, darüber habe er, der Miniſter, als Auf⸗ 
Ihe ehörde zu entſcheiden. Ueber dieſen feinen Entſcheid ſich aller: 

oͤchſten Orts zu beſchweren, habe er den betreffenden Kreisſtänden aus: 
drücklich geſtattet.“ A 

Graf Arnim⸗Boytzenburg: Es würde den Ständen gewiß lie: 
ber fein, einen Allerhöchſten Beſcheid zu erhalten, als daß die Ve: 
ſchwerde an den Miniſter zur Beantwortung zurückgegeben werde, über 
den Beſchwerde geführt wird. 

Dr. Stahl: Er ſei mit dem Oberbürgermeiſter Haſſelbach und dem 
Miniſterium dahin einverjtanden, daß das Petitionsrecht der Stände 
ein beſchränktes ſei, und daß dieſelben nicht über ihre Competenzen bin: 
ausgehen dürften. Der Redner führt einige Beiſpiele auf von Petitio⸗ 
nen, die über die Competenzen der Kreisſtände gingen, z. B. Petitionen 
über „Abſchaffung ſämmtlicher liberalen Beamten“ (Heiterkeit). Ganz 
etwas anderes ſei es aber mit der vorliegenden Frage, wo es ſich um 
die Kreisſtände ſelbſt, um die Mitgliedſchaft an denſelben handele. Die 
Corporationen haben das Recht der Beſchwerde, wo ihre Corporation, 
ihr Recht durch Adminiſtrativ⸗Acte angegriffen wird. 


Haſſelbach: Wenn i. 


Es iſt namentliche mm beantragt. Der Eingangs wört⸗ 
lich aufgeführte Antrag der Commiſſion wird mit 80 gegen 21 Stim⸗ 
men angenommen. i 


Auch ſammtliche übrige Petitionen, betreffend die Rechte der 

uden, werden, nachdem v. Senfft⸗Pilſach geſprochen, dem Vor⸗ 

Kalt — Commiſſion gemäß, der Staats⸗Regierung zur Abhilfe 
erwieſen. f } 


32. Sitzung des Ab eordneten⸗ An 2 re 
ne ats März 9 Pa 


Zur Tagesordnung übergehend wird der Geſetzentwurf, betreffend 
die Feſiſtellung der Wahlbezirke für das Haus in . — fo 
wie das demſelben beigefügte Verzeichniß der Wahlorte ꝛc. im Ganzen 
angenommen. Die Tagesordnung führt ferner zu dem Bericht der ver⸗ 
einigten Commiſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel und 
Gewerbe, betreffend die Verordnung wegen Abänderung des Vereins⸗ 
Zolltarifs vom 29. October v. J. Die Commiſſion trägt darauf an, 
der Verordnung nachträglich die verfaſſungsmäßige Genehmigung zu 
ertheilen. Der Commiſſionsantrag wird angenommen. Ebenſo ein An 
trag des Abgeordneten Harkort und Genoſſen, dahin Ka die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß die Regierung auf eine Aufhebung reſp. 

Ermäßigung der Zölle auf Oelkuchen in Belgien und Holland, und auf 
eine Herabſetzung der Zölle für Oelſaaten in den Zollvereinsſtaaten 
hinwirken werde, nachdem die Abgeordneten Overweg und Harkort 
dieſelbe befürwortet. In Betreff der denſelben Gegenſtand betreffenden 
Petitionen geht das Haus auf den Antrag der Commiſſion zur eins 
fachen Tagesordnung über. f 

Den übrigen Theil der Tagesordnung bildet der Bericht der Com⸗ 
miſſion über den Geſetz Entwurf, betreffend das Eherecht. 

Abg. v. Kroſigk iſt gegen die Vorlage, da er grundſätzlich gegen 
jede Art der Civilehe ſei. Sollte er feine jubjective Anſicht bor: 
ſo würde er äußerſten Falls der obligatoriſchen Civilehe noch den Vor⸗ 
zug geben, da dieſe neben der kirchlichen Trauung einhergeht, während 
die facultatoriſche Civilehe, ebenſo wie die Nothehe, ſtets einen Conflikt 
der Kirche mit der bürgerlichen Geſetz 17 documentire. Die Unzu⸗ 
träglichkeit, die man jetzt ſo viel bervorhebe eſtände darin, daß die buͤr⸗ 
gerliche Ge een mit der religibſen in Gonflitt gerathen. Durch das 
vorliegende Geſetz werde man jedoch dieſen Conflikt nicht beſeitigen, 
ſondern nur erweitern, da die Kirche den einmal begonnenen Kampf 
nach allen Kräften auskämpfen werde und müſſe. 

Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski: In der Kirche ſei eine Orthodo⸗ 
rie eingekehrt, welche unzuträglich ſei mit dem Rechtsbewußtſein und 
dem Rechtszuſtande unſeres Staates und des Volkes. Wem die wahre 
Freiheit der Kirche am Herzen liegt, der ſtimme be die Vorlage. Möge 
. — 15 die evangeliſche Kirche vor dem größten Uebel, der Nothehe, 

ewahren. 

Abg. v. Blankenburg: Er habe nicht die Abſicht auf das Ma⸗ 
terielle der Sache nochmals einzugehen, ſein Standpunkt gegen die Vor⸗ 
lage ſei derſelbe, wie er en im vorigen Jahre eingenommen. Er habe 
nur deshalb die Tribüne betreten, um ſich von der Staatsregierung 
darüber Auskunft zu erbitten, weshalb die in Betreff der Civilehe von 
dem andern Haufe pure verworfene Vorlage hier nochmals zur Debatte 

elange, und in 15 Weiſe denn nun eigentlich der mit dem anderen 
Due in dieſer Beziehung hervorgetretene Konflikt beſeitigt werden 
ollte. Wenn das Dal bei ſeinem Votum für die facultative Civilehe 
verharre, welche das andere Haus abgelehnt habe, dann wiſſe er nicht, 
wie die Schwierigkeit beſeitigt werden ſolle. 

Der Juſtizminiſter erwiedert dem Vorr dner, daß die Vorlage 
zuerſt dem anderen Hauſe vorgelegt und von dieſem in der geſchäfts⸗ 
mäßigen Weiſe dieſem Haufe unterbreitet worden ſei. Wenn aber die 
Dinge dahin gehe, weshalb die Regierung die Vorlage nach dem Aus⸗ 

all der Verhandlungen in dem anderen Haufe nicht zurückgezogen, ſo 
könne er eine conſtitutionelle Verpflichtung, ſich hierüber f erklaren, 
nicht anerkennen. Indem er jedoch in dieſer Beziehung auf ſeine Erklä⸗ 
rungen in der Commiſſion verweiſe, füge er dem hinzu, daß die Regie⸗ 
rung geglaubt habe, ſich nur deshalb einer neuen Verathung nicht ent⸗ 

egenſetzen zu können, weil durch dieſelbe der Boden für die neue In⸗ 
titution immer mehr geebnet werde und ſich dabei auch neue Geſichts⸗ 
punkte geltend machen, welches der Sache nur förderlich ſein könne. 

Abg. Reichenſperger (Geldern) iſt als Führer der katholi⸗ 
ſchen Fraction aus den ſchon vielfach entwickelten Gründen auch dies⸗ 
mal sgen die Vorlage. a 

9 g. v. Berg: Wenn er das Wort gegen die Vorlage nehme, ſo 
geſchehe es mit dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns. Er ſei aller⸗ 
dings der Anſicht, 255 die Verfaſſungsurkunde die Einführung der 
Civilehe und der Perſonenſtandsxegiſter erfordere, er könne ſich ſevoch 
nur für die obligatoriihe Civilehe erklären, indem er der Auffaſſung 
des Abgeordneten Reichenſperger entgegen und der Anſicht ſei, daß die 
tatholiihe Kirche nichts dagegen habe, daß die Civilehe neben dem Sa⸗ 


krament einhergehe. Er ſtimme gegen die Vorlage, nicht weil er damit 
dem Erlaß eines Geſetzes über die Einführung der Civilehe überhaupt 
aus dem Wege gehen wolle, ſondern weil er in derſelben weder die 
Rechte der Kirche, noch die Staatsintereſſen genugſam gewahrt finde. 
Es ſei entſchiedenes Unrecht, wenn der Staat verlange, daß die Regiſter 
der Kirche nach den Grundſätzen des Staats geführt werden ſollen, 
wiewohl das kirchliche Recht oftmals dem bürgerlichen gegenüber ſtehe. 
Er wiſſe, daß das Geſetz nicht zu Stande kommen werde, er begrüße 
dies in der Hoffnung, daß dadurch der Weg zu einem Geſetze gebahnt 
werde, welches weder die Rechte der Kirche noch die des Staats verletze. 

Es hat ſich zur allgemeinen Discuſſion Niemand weiter gemeldet, 
und wird die Specialdebatte eröffnet. 

Abg. v. Berg macht bei Gelegenheit der Berathung des § 1 darauf 
wiederholentlich aufmerkſam, daß die Ausführung des Geſetzes noth⸗ 
wendig zu Conflikten zwiſchen den kirchlichen und bürgerlichen Behör: 
den führen würde. i 5 

Der Abg. Weyher hat ein Amendement eeingebracht, wonach die 
Nothehe in dem Geſetz anſtatt der facultativen Civilehe angenommen 
werden ſoll. Derſelbe begründet daſſelbe damit, daß man in Betreff der 
Fri nicht weiter gehen möge, als der dringendſte Nothſtand er: 

ordere. 8 8 
Dr. Kubel verweiſt in dieſer Beziehung auf die vorjährigen Be⸗ 
rathungen, begrüßt aber das Amendement um deshalb, um durch die 
Abſtimmung vor dem Lande die Ueberzeugung zu befeſtigen, daß das 
Haus niemals dem Inſtitut der Nothehe, welche die Würde des Staates 
und der Kirche herabſetzt, zuſtimmen werde. Zu den §§ 2—8 wird das 
Wort nicht verlangt. 

Bei § 9 ſetzt der Abg. Bloemer auseinander, daß der Abg. Rei⸗ 
chenſperger ſich aus dem Grunde gegen den Wortlaut „wahre Ehe. er: 
klärt, weil derſelbe im vorigen Jahre, von der Tribüne herab die Civil⸗ 
ehe als Concubinat bezeichnet. Der Redner weiſet darauf hin, einen 
wie tiefen ſittlichen Boden das Inſtitut der Civilehe am Rhein erlangt 
habe und nachdem einmal das Wort Concubingt gefallen, müßten ge⸗ 
rade im Je der Wurde det bürgerlichen Trauung die Worte der 
Vorlage beibehalten werden. Wenn der Abg. Reichenſperger im 
Namen von 7 Millionen Katholiken geſprochen, jo müſſe er demſelben 
das Mandat hierzu beſtreiten. Abg. Reichenſperger (Geldern) 
erklärt, daß gerade er es geweſen, welcher den im vorigen Jahre gehal⸗ 
tenen Ausdruck Concubinat rectificirt. Das Mandat für,“ Millionen 
Katholiken habe er niemals beanſprucht oder geltend gemacht. 

Abg. Roh den erklärt, daß auch er den Ausdrück Concubinat zu⸗ 
rückgewieſen habe. Er werde gegen die Vorlage Inden weil er fich 
prinzipiell für die obligatoriſche Civilehe entſcheide. In Betreff der 88 10— 
15 ergreift Niemand das Wort. Das Amendemenk des Abg. Wey her 
wird mit großer Mehrheit abgelehnt, dagegen werden hiernach die SS 
1—15 (welche bekanntlich das Herrenhaus geſtrichen) in einer Abſtim⸗ 
mung mit großer Mehrheit angenommen. Bei § 16 hat bekanntlich die 
Commiſſion die Faſſung des Herrenhauſes verändert. 910 

Abg. v. Kroſigk empfiehlt dagegen die Faſſung des Herrenhauſes, 
wogegen der Regierungs⸗Commiſſar die Faſſüng der Commiſſion als 
eine weſentliche Verbeſſerung anerkennt, und deshalb Annahme bean⸗ 
tragt, diefelbe wird alsdann angenommen. Ebenſo genehmigt das Haus 
den Antrag der Commiſſion mit großer Mehrheit, dahin gehend, die 
ſämmtlichen Abſchnitte und 0 des Geſetz⸗Entwurfs als untrennbar zu 
erklären. Das ganze Geſetz wird hierauf mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. 


Deutſchland. 

BC. Berlin, 27. März. Oeſterreich verlangt von Preußen 
Garantie der Minciolinie für den Fall, daß es wegen Savoyens 
mit Frankreich in Krieg geräth. Preußen hat dieſe Garantie ver⸗ 
weigert. England und Rußlands Regierung handle im Einklang Na⸗ 
poleons. Dieſer Haltung der Großmächte gegenüber gewährt die 
Energie der kleinen Schweiz, namentlich die Haltung des Berner 
Großrathes einigen Troſt. Vielleicht bricht ſich an der Energie 
der deutſchen Schweiz erſt der Napoleoniſche Anprall. Auf die 
Haltung der franzöſiſchen Schweiz, die militairiſch jetzt ganz offen 
liegt, und in James Fazy und Carl Vogt ihre Vorpräfecten 
hat, iſt nicht viel zu geben. 318 

Das Preuß. Volksblatt meldet: Die Commiſſion des Abge— 
ordnetenhauſes, welche die Vorlage wegen Vermehrung des Hee⸗ 
res berathet, wird der Regierung unbequemer. Jüngſt hat ſich 
der Kriegsminiſter geweigert, die Berichte, welche die kommandi⸗ 
renden Generale in den dreißiger Jahren zu Gunſten einer nur 
Zjährigen Dienſtzeit der Soldaten vorgelegt haben ſollen, der 
Commiſſion zur Einſicht mitzutheilen. Herr v. Vineke, der Vor⸗ 
ſitzende der Commiſſion, bemerkte darauf, er müßte dieſe Weige⸗ 
rung zur Kenntniß des Abgeordnetenhauſes bringen. 

BC. Man fürchtet, daß das Geſetz über Feſtſtellung der 
Wahlkreiſe im Herrenhauſe fallen wird. Die Partei des Grafen 
Arnim betrachtet ſich bereits im ſicheren Beſitz der Miniſterpoſten 
und will ſich für die dann zu veranſtaltenden Neuwahlen die 
Mittel, um auf die Wahlen zu wirken, nicht entwinden laſſen. 

BC. Ein langjähriges Mitglied der Hannöverſchen Kammer 
äußerte am Sonnabend: „Unſere hannöverſche Adelskammer iſt in 
Beziehung auf Reaction eine wahre Stümperin gegen Preußens 
Herrenhaus.“ 

* In Pomm. Stargardt find durch einen Brand die Ge— 
bäude der großen Mampe'ſchen Deſtillation eingeäſchert. 

u Die Commiſſion zur Vorberathung der Militärvorlagen 
hat der „K. Z.“ zufolge ihre Vertagung beſchloſſen. Wie man 
allgemein hört, ſoll die Weigerung des Kriegs-Miniſteriums, die 
Gutachten der früher ſchon befragten Corps-Commandanten über 
die Möglichkeit einer Verkürzung der dreijährigen Dienſtzeit in 
der Commiſſion vorzulegen, den Beſchluß veranlaßt haben. Die 
Commiſſion ſoll verlangt haben, durch Kenntnißnahme des ge⸗ 
ſammten weſentlichen Materials und vorab der früher eingezoge⸗ 
nen amtlichen Gutachten über die Anſichten der namhafteſten mi⸗ 
litäriſchen Autoritäten ſelbſtſtändig ſich ein klares Urtheil zu bil 
den, und jene Weigerung ſoll zu lebhaften Erörterungen ge⸗ 
führt haben. 

— Wie es aß ſind es die Staaten Baiern und Würtemberg, 
welche bei der preußiſchen und anderen Zollvereins⸗Regierungen die 
abermalige Erlaſſung eines Pferdeausfuhr⸗Verbotes in Antrag ge⸗ 
bracht haben. 0 

— Die von dem preußiſchen Geſandten am Bundestage nach der 
letzten Abſtimmung in der kurheſſiſchen Angelegenheit abgegebene Er⸗ 
klärung lautet wörtlich: 5 

„Die Königlich preußiſche Regierung kann den ſo eben von der 
Majorität gefaßten Veſchluß nach ihrer feſten Ueberzeugung weder mit 
der nach dem Bundesrecht allein zuläſſigen Auslegung des früheren 
Beſchluſſes vom 27. u 1852, noch überhaupt mit den der Kompe⸗ 
tenz des Bundes durch ſeine Grundgeſetze ee Grenzen in Ueber⸗ 
einſtimmung finden. Sie muß daher alle für ſie aus demſelben etwa 
herzuleitenden Folgerungen und Verpflichtungen ausdrücklich ablehnen.“ 

Hierauf wurde folgende Präſidialerklärung proponirt und von der 
Majorität angenommen: : 

ohe Bundesverſammlung bezieht Fade der oben abgegebe⸗ 
nen Erklärung des Königlich reußlſchen eſandten ſich auf den gefaß⸗ 
ten Beſchluß, zu deſſen Ager ennung fämmtliche Bundesglieder bun⸗ 
desverfaſſungsmäßig verpflichtet find.‘ 

Die Minorität behielt ſich die weitere Erklärung vor. 

Wien, 24. März. Es beſtätigt ſich, daß ein Theil 
ver beurlaubten Mannſchaft einberufen wird. Am Po 
wird ein Occupatiouscbrps zufammengezogen, und 
ſind die dazu beſtimmten Truppen bereits dahin auf dem Marſche. 
— Die Proteſte des Großherzogs von Toskana, des Herzogs 
von Modena und der Herzogin von Parma gegen die Annexion 
werden veröffentlicht werden, ſobald die Einverleibung Mittel⸗ 
Italiens in Sardinien den Mächten amtlich kundgemacht ſein 


wird. Daß auch der Kaiſer von Oeſterreich einen Proteſt erlaſſen 
wird, iſt bereits mitgetheilt worden. In dieſem letzteren wird der 
Kaiſer von Oeſterreich in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog von 


Toscana und als Mitunterzeichner des Züricher Friedensvertra⸗ 
ges energiſche Verwahrung gegen die Annexion einlegen. — Aus 
Verona iſt die Nachricht eingetroffen, daß dort in den letzten 
Tagen zahlreiche Verhaftungen vorgekommen ſeien. Man ſoll 
nämlich eine Verſchwörung entdeckt haben, welche den Ausbruch 
einer Bewegung bezweckte. — Die mehrſeitig gemachte Angabe, 
daß Graf Grünne ſeinen Poſten als Oberſtſtallmeiſter aufgeben 
und ſich auf ſeine Güter nach Böhmen zurückziehen werde, dürfte 
ſich kaum beſtätigen. Es iſt allerdings richtig, daß ſich der Graf 
durch die in der letzteren Zeit nothwendig gewordenen Unterſuchun⸗ 
gen ſehr unangenehm berührt fühlt, da namentlich Baron Eynat- 
ten ihm allein ſeine Stellung als Chef der Oeconomieverwaltung 
zu verdanken hatte; bis jetzt hat er jedoch ſeine Demiſſion als 
Oberſtſtallmeiſter nicht gegeben. 


Schweiz. 

Bern, 23. März. Die Savoyerfrage iſt um einen Schritt 
weiter gerückt. Geſtern Abends erhielt der Bundesrath eine De- 
peſche aus Paris, wonach Dr. Kern vom Miniſter Thouvenel 
die Zuſicherung erhielt, daß die neutraliſirten Theile Savoyens 
von Frankreich einſtweilen nicht beſetzt werden ſollen. Wie wenig 
Beruhigung darin liegt, iſt einleuchtend. Unterdeſſen giebt die 
„Gazette de Savoie“ für die Situation ein ſchlagendes Dementi 
gegenüber der Demonſtration, welche ſich eine ſogenannte ſavoyi⸗ 
ſche Deputation in den Tuilerien anmaßte, indem ſie der Depu⸗ 
tation jede Berechtigung, Savoyen zu vertreten, abſpricht. Hier 
herrſcht über die Politik der Höfe von Paris und Turin große 
Aufregung. Von Genf meldet man, es habe heute dort eine Volks⸗ 
Verſammlung ſtattgefunden. 

Mü n gland 

Im Laufe vergangener Woche ward der Prinz von Wales, der mit 
einigen Begleitern von der Deo heimritt, durch einen Pachter in der 
Nähe von Oxford, über deſſen Feld er unerlaubter Weiſe geritten war, 
angehalten und, obwohl er ſeinen Stand angab, doch nicht eher aus dem 
Pachthofe freigelaſſen, als bis er ein £ Sterl. Strafe zahlte. 

IJrankreich. 

Paris, 25. März. Nach mir aus der Schweiz zugehen⸗ 
den Berichten herrſcht dort eine große Aufregung und ſehr krie⸗ 
geriſche Stimmung. Allgemein verlangt man die militäriſche Ber 
ſetzung von Faucigny und Chablais. Die Mitglieder des ſchwei⸗ 
zer Stände und Natioualrathes, der bekanntlich am Donnerſtag 
zuſammentritt, ſollen in ihrer Majorität ebenfalls für die ſofor⸗ 
tige Occupation des neutraliſirten Länderſtriches von Savoyen 
fein, und man kann ſich deshalb auf ernſte Ereigniſſe gefaßt ma- 
chen. Die Schweizer glauben zwar nicht, daß ſie Faueigny und 
Chablais werden behaupten können, ſie bezweifeln auch keines- 
wegs, daß die Franzoſen einen Theil der Schweiz ſofort beſetzen 
werden, aber fie find auch der Anſicht, daß, wenn fie ihre Neu- 
tralität, ohne daß ſie ſofort zu den Waffen greifen, verletzen 
laſſen, ein Theil der Schweiz ſehr bald doch das Schickſal Sa⸗ 
voyens theilen wird. n K. Z.) 

— Die franzöſiſche Armee in Italien, die ſogenannte italie⸗ 
nische Armee, beſteht augenblicklich noch aus 20 Infantexrie-Re⸗ 
gimentern zu je 3 Bataillons, 3 Bataillons Fußjägern, 4 Re⸗ 
0 BEER Kavallerie, 2 ee Artillerie u 5 Sen 
pagnien Genie und hat, einſchließlich Gendarmerie, Train, Am- 
Pear gen eine Sure da 6000 Mann mit 60 Ae 

Paris, 25. März. Der Vertrag, durch welchen der König 
von Sardinien, vorbehaltlich der Genehmigung der ſardiniſchen 
Kammern, in die Vereinigung Savoyens und Nizza's mit Frank⸗ 
reich willigt, iſt geſtern wirklich in Turin abgeſchloſſen und unter⸗ 
zeichnet worden. Der „Moniteur“ bringt heute (wie bereits tele 
graphiſch angedeutet) daraus folgende Hauptbeſtimmungen: 

Art. 1. Der König von Sardinien willigt in die Vereinigung Sa⸗ 
voyens und des Bezirks Ni mit Frankreich und verzichtet für 5 und 
ſeine Nachkommen und Nacho er zu Gunſten des Kaiſers der Franzo⸗ 
ſen auf ſeine Rechte an ee e Dieſe Vereinigung iſt ohne ir⸗ 

end welchen Zwang des Volkswillens bewerkſtelligt worden, und beide 
de ierungen werden ſich über die beiten Mittel vereinbaren, die Kund⸗ 
gebung dieſes Willens zu würdigen und zu conſtatiren. 

Art. 2. Der König von Sardinien überträgt die neutraliſirten Theile 
Savoyens unter denſelben Bedingungen, unter denen er ſelbſt fie be⸗ 
ſitzt, und der Kaiſer der Franzoſen verſpricht, ſich über dieſen Gegenſtand 
ſowohl mit den beim Wiener Congreſſe vertreten geweſenen Mächten, 
als auch mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu verſtändigen. 

Art. 3, 4 und 5. Gemiſchte Commiſſionen werden die Grenzen bei⸗ 


gen Are d & löfen, welche die Vereinigung anregen wird. N 

rt. 6. Die aus Savoyen und dem Bezirk Nizza gebürtigen ſardi⸗ 
niſchen Unterthanen werden auf die Dauer eines Jahres berechtigt ſein, 
die Wahrung der ſardiniſchen Nationalität zu reclamiren. 

— Der „Patrie“ zufolge finden heute in Savoyen und 
Nizza die Neuwahlen zur ſardiniſchen Deputirten⸗ Kammer 
Statt. Die Gewählten werden an der Abſtimmung in Betreff 
der Genehmigung des heute publicirten Territorial⸗Abtretungs⸗ 
Vertrages Theil nehmen, und nach derſelben die Kammer ſofort 
verlaſſen. — 

— Nach Berichten aus Rom ſoll es ſicher ſein, daß der 
König von Neapel ſich zur militäriſchen Beſetzung von Umbrien 
und den Marken hat beſtimmen laſſen. Der König von Nea⸗ 
pel wird von Gaeta , wohin er ſich begeben hat, die Opera⸗ 


tionen leiten. 
Italien. 


* Der Gouverneur und der Syndikus von Chambery zeigen der 
Bevölkerung in einer Proklamation vom 22. März an, daß die franz. 
Truppen a ihrem Rückwege aus der Lombardei dort eintreffen wer⸗ 
den und hoffen, daß ſie gute Aufnahme finden werden. f 

Aus Chambery, 23. März, wird berichtet, daß franzöſiſche In⸗ 
genieurs in Maurienne bereits mit Abſtecken der neuen Gränzlinie 
zwiſchen Frankreich und Piemont beſchäftigt ſind und zahlreiche fran⸗ 

öͤſiſche Agenten in Savohen die Bevölkerungen für gutwilliges Aufge⸗ 
Ye in die große Nation bearbeiten. \ 
Aus Nordfavoyen wird der „Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben: 
„Ein Wort über die ſogenannte ſavopiſche Deputation in Paris, wo⸗ 
von die dortige Regierungspreſſe ſoviel Aufhetens macht. Es iſt gar 
keine Deputation, weil kein andatar und kein Mandat, ſondern reines 
Privatvergnügen etlicher age und Speculanten, nicht fünfzig, ſon⸗ 
dern neunzehn an der Zahl. Zweitens der ſogenannte Deputations⸗ 
10 Greyfis iſt kein Graf und kein Präſident, ſondern ein einfacher, aus 
greifbaren Gründen veränderungsluſtiger Adeliger. Die wahren Re 
präſentanten Savoyens befinden ſich dermalen in Bern und Turin, in 
welch letzterer Stadt auch eine Deputation Nizza's eingetroffen iſt, wel⸗ 
ches lieber ein zweites San Marino werden möchte, als eine Departe⸗ 
ments⸗Reſidenz des zweiten Kaiserreichs. 


— Die Anfunft der engliſchen Flotte vor Neapel macht hier 
um ſo größeres Aufſehen, als man weiß, daß ſie den Befehl hat, 
alle etwaigen Flüchtlinge, die ſich zu ihr retten wollen, aufs be⸗ 
reitwilligſte aufzunehmen. Etwaigen Bewegungen in Neapel iſt 
alſo bis zu einem gewiſſen Grade der Rücken gedeckt und der Rück. 
zug geſichert? was wie eine Begünſtigung einer neapolijaniſchen 


Bewegung ausſieht und was, bei der großen Achtung, deren ſich 


der Staaten beſtimmen und beauftragt ſein, die verſchiedenen beiläufi⸗ 


England in Süd⸗Italien erfreut, auf den Geiſt der Bevölkerun⸗ 
gen einen großen Eindruck machen muß. | 
Aus Neapel, 16. März, wird der „Trieſter Zeitung“ ge- 
ſchrieben: „Es heißt, der König habe das ihm vom Papſte ange⸗ 
botene Vicariat in den Marken angenommen. Die Truppen wür⸗ 
den in die Campagna einrücken. Die öffentlichen Angeſtellten ha⸗ 
ben ſich mit dem Corps von Pianelli vereinigt. Cardinal Anto⸗ 
nelli ſoll zwei Tage in Neapel geweſen ſein. Die Königin⸗Mut⸗ 
ter hat häufige Beſprechungen mit dem päpſtlichen Nuncius Gia⸗ 
nelli gehabt“. ; 


Spanien. 8 

Aus Madrid, 24. März, wird beſtätigt, daß nach Ab⸗ 

bruch der Friedens⸗Verhandlungen O'Donnell am 23. März die 
Feindſeligkeiten wieder eröffnet hat. Die Spanier wurden dom 

Feinde in fehr feſten Stellungen erwartet, fie ſtürmten die Anhö⸗ 

hen und errangen einen vollſtändigen Sieg; die Mauren brachen 
ſchleunig ihr Lager ab und ergriffen die Flucht. Die Spanier 
hoffen, ohne Schwertſtreich oder doch ohne beſondere Schwierig⸗ 
keiten vor Tanger rücken zu können. O'Donnell hatte vom 
Kaiſer von Marokko eine halbe Milliarde ftatt der früheren 200 
Millionen Realen, Kriegsentſchädigung, Abtretung eines Hafens 
am atlantifchen Meere und Beſetzung Tetuans bis nach völlig ab» 
gezahlter Kriegs -Entſchädigung verlangt. Die Madrider fanden 
dieſe Bedingungen gar zu gelind. a 


Danzig, den 28. März. 
* (Marine.) Die hierher gelangte Nachricht von dem Aus⸗ 
ſcheiden des Geheimen Regierungsraths Wulfsheim aus der 
Marine⸗Verwaltung hat in den hieſigen Marinekreiſen große 
Freude erregt, da maß nunmehr eine baldige Ausgleichung der 
ſchwebenden Differenzen zwiſchen dem Königl. Ober⸗Kommando 
der Marine und der Marine-Verwaltung erwarten kann. 

* Die Beſtätigung des zum ſtädtiſchen Schulrath erwähl⸗ 
ten Gymnaſial-Direktor a. D. Kreyenberg iſt nunmehr durch 
die Kgl. Regierung erfolgt und die Beſtallungs⸗Urkunde bereits 
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten vollzogen worden. 

** (Stadtverordneten⸗Verſammlung, Dienſtag, 27. 2 1585 
Eine belt in ahr welche der Verſammlung ſchen früher Kiel e⸗ 
legenheit zu ausführlichen Diskuſſionen Veranlaſſung gegeben hatte, 
rief auch geſtern wieder eine faſt zweiſtündige lebhafte Debatte hervor. 
Es handelte ſich um eine Geldbewilligung zur Anſtellung eines Fort 
ſchreibers für den Oberförſter Otto; ein von dem Magiſtrat vorliegen: 
der Antrag ging auf Bewilligung von 150 Thlr. (Bekanntlich hatte die 
Verſammlung früher nur eine Summe von 100 eh zu demſelben 
Zweck ausgelegt.) Herr Biſchoff, Mitglied der Forſtdeputation, erdff: 
nete die Diskuſſion mit einer detaillirten Auseinanderſetzung der Sach⸗ 
lage. Er erklärte ſich mit den Anſichten des Magiſtrats, der den Ober⸗ 
förſter principiell für verpflichtet hält, fur die Anſtellung und Beſol⸗ 
Nuß eines Forſtſchreibers ſelbſt Sorge zu tragen, nicht einverſtanden. 
Daß bei der mehr und mehr anwachſenden Maſſe ee Arbeiten 
die Anſtellung eines tüchtigen Forſtſchreibers nothwendig ſei, darüber 
ſei kein Zweifel, das würden die Sachverſtändigen ohne Bedenken beſtä⸗ 
tigen. Die Anſtellung eines ſolchen Schreibers aber ſei nur mit einem 
Aufwande von jährlich ca. 300 Thlr. zu ermöglichen und man werde 
von dem Oberförſter eine ſolche Ausgabe aus eigenen Mitteln nichtver⸗ 
langen können. Die Forſtdeputation habe ſich überdies mit Herrn Otto 
dahin verſtändigt, daß eine Bewilligung von jährlich 200 Thlr. bean 
tragt werden ſolle. Daß der Magiſtrat nur 150 Thlr. beantragt habe, 
liege wohl nur daran, daß der Herr Magiſtrats⸗Decernent ein Schrei⸗ 
ben des Oberförſters fo mißverſtanden habe, als ob derſelbe von feiner 
Erklärung, mit 200 Thlr. zufrieden zu ſein, wieder er, ſei. 

Fall er 


1 6 


Das ſei, wie Referent ve könne, nicht 
aße ker der e ee e nur aa t 
wiederholt. Herr Biſchoff beantragt deshalb, wie die Forſtde i 
befürwortet habe, eine Bewilligung von 200 Thlrn. Herr N: end 
ſpricht gegen die Bewilligung und leitet, ſich den Anſichken des Magi⸗ 
ſtrats anſchließend, aus den Bedingungen, unter denen der Oberförſter 
Otto engagirt und unter denen ihm jpäter eine Zulage zum Gehalt und 
die Zuertheilung von Dune Dienſtland zur Nutzung bewilligt ſei, 
die Verpflichtung des Oberförſters her, für die Anſtellung des Horst 
ſchreibers aus eigenen Mitteln Sorge zu tragen. 

Hr. Liévin Aan nicht, daß dieſe Verpflichtung ohne Weiteres 
vorliege. Jedenfalls ſei die Ermittelung, ob ſie beſtehe oder nicht, der 
Angelpunkt des Ganzen. Wie er wiſſe, ſeien die 23 Morgen Dienſt⸗ 
land, von denen der Vorredner geſprochen, dem Oberförſter zur Nutzung 
angewieſen, ohne ihm den Wortlaut des betreffenden Stadtverordneten⸗ 
Mocchlußes, eſchweige denn der Motive mitzutheilen; es ſei daher je⸗ 
denfalls zweifelhaft, ob hieraus oder aus irgend einem andern Grunde 
der Magiſtrat rechtlich dazu befugt ſei, die Beſoldung des Forſtſchreibers 
von dem Oberförſter zu verlangen. Hr. Lievin bittet daher, vor der Be⸗ 
ſchlußnahme von dem Hrn. Syndikus hierüber ein Rechtsgutachten 
einzufordern. Erſt auf Grund eines ſolchen Gutachtens werde die Ver⸗ 
11 le einen definitiven Beſchluß zu faſſen im Stande ſein. — Herr 

agn er (Forſtmeiſter) befürwortet den Antrag Biſchoff's. Er ſetzt 

den Stand der Cultur in den ſtädtiſchen Forſten auseinander und ver⸗ 
weiſt hierüber auf einen ſehr günſtigen Bericht des Oberförſters Gru⸗ 
nert über dieſelbe. Hr. Wagner lobt die Thätigkeit und Umſicht des 
Oberfoͤrſters und hält es im Intereſſe der Stadt für geboten, 200 
Thaler zu bewilligen, damit der Oberförſter ſeine volle Aufmerkſamkeit 
auf die Pflege der Waldungen verwenden könne und nicht durch Schrei⸗ 
bereien davon abgehalten werde. 

Der Vorſitzende Hr. Walter giebt hierauf aus den vorliegenden 
Akten ein Reſume über die Sachlage. In der Beſtallung des Ober⸗ 
förſters von 1852 ſei nichts Beſonderes über den Umfang ſeiner Amts⸗ 
pflichten erwähnt. Im Jahre 1853 ſei auf Antrag des Oberforſters 
ſein Gehalt (800 Thlr.) um 200 Thlr. für vermehrten Dienſtaufwand 
vergrößert. Dieſe Erhöhung habe aber nur in Rückſicht auf die um⸗ | 

E 
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Tanareichen Dienſtreiſen (ca. 140 feen des Oberförſters ſtattgefun⸗ 
den. 1855 endlich habe man demſelben wegen der großen Vermehrung 
der ſchriftlichen Arbeiten und in Erwägung, daß er einen beſondern 
Forſtſchreiber anſtellen müſſe, 23 Morgen Dienſtland zur Nutzung 
überwieſen. (Indeß batte Hr. Lie vin bereits erwähnt, daß ‚der Ber 
ſchluß und feine Motive dem Oberförſter nicht einmal mitgetheilt jeien, 
daß alſo eine Verpflichtung für den Oberförſter aus dieſem Beſchluſſe 
an ſich nicht hervorgehe). . 

Nachdem Herr Biſchoff nochmals ſeinen Antrag namentlich in 
Rückſicht auf die unermüdliche Treue und Sorgfalt des Oberförſters der 
Verſammlung empfohlen, nachdem auch Be Hennings, obſchon er 
principiell die e des Oberförſteks bejtreiten müſſe, aus 
Nützlichkeitsgründen dafür geſprochen hatte, wird die Discuſſton, von 
der wir nur das Weſentlichſte mitgetheilt haben, geſchloſſen. Der 
Antrag Lievin's auf Einforderung eines Rechtsgutachtens wurde abge⸗ 
9 ebenſo der Antrag Biſchoffs auf Bewilligung von 200 
(Dagegen ſtimmte die überwiegende Mehrzahl des Centrums und der 
rechten Seite der Verſammlung; die ganze linke Seite dafür.) Dage: | 
gen wird der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von jährlich 

50 Thlr. angenommen. Wir ſympathiſiren auch diesmal, wie häufig, 
mit der Minorität. Wir können nicht einſehen, inwiefern dieſe Differenz 
von 50 Thlrn. die verſchiedenen Anſichten, welche über das Prinzip be⸗ 
ſtehen, auszugleichen vermag. Iſt der Oberföriter wirklich very ien 
den Forſtſchreiber ſelbſt anzustellen, und hält die Verſammlung dieſe 
deren aufrecht, ſo war kein Grund vorhanden, von dem frü⸗ 
heren Beſchluſſe (100 Thaler) abzuweichen. Will man aber 
aus Rückſicht auf das Verdienſt eines umſichtigen, treuen Beamten, der 
die Intereſſen der Stadt, wo er kann, wahrt, ihm auch die Mehrmitt 
für eine zweckentſprechende Thätigkeit bewilligen, ſo mußte man ſich an 
die Vorſchläge der Sachverſtändigen, an die Vorſchläge der Forſtdepu⸗ 
tation halten, zumal da man hörte, daß der Magiſtratsdecernent aus 
Mißverſtändniß eines Briefes des Oberförſters von ſeiner frühere 
mit der der Forſtdeputation bereinſtimmenden Anſicht abgewichen ſei. 
Wir glauben nicht, daß die are der Stadt für eine nn Sparſam⸗ 
keit gegenüber ihren tüchtigen Beamten Sympathieen haben «und. fit 
werden ſicherlich nichts dagegen haben, wenn ihre Vertreter bei ſolchen 
Gelegenheiten die Hand ein wenig mehr öffnen. Gewiß giebt es andere 
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von 11 Fuß ſetzte ſich heute Nachmittag um 3 Uhr das 


und gewichtigere, wo jene Tugend beſſer zu verwenden iſt. — Die übri⸗ 
gen von den Gegenſtänden von allgemeinerem Intereſſe ſ. oben. 

Die Commiſſion, welche die Errichtung eines Arbeits « 
hauſes hierſelbſt in Berathung ziehen ſollte, hat ihren Bericht 
erſtattet und die Zweckmäßigkeitsfrage verneint. Vorläufig erwäh⸗ 
nen wir nur, daß auf Antrag des Herrn Dr. Piwko dieſelbe 
Commiſſion damit beauftragt iſt, in Erwägung zu ziehen, welche 
Erſparungen in der ſtädtiſchen Armenpflege möglich und zwed- 
mäßig wären und darauf bezügliche Anträge der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung zu unterbreiten. 

* Der geſtrige dritte ace des Herrn Stadtbaurath Licht über 
„Altgriechiſches Lehen“ behandelte die Spiele zu Olympia, die Pana⸗ 
thengeen und die Myſterien von Eleuſis. Wir durchwanderten an der 

nd des an Führers Olympia, aus den Trümmern von Piſa 
erſtanden, mit ſeinen heiligen Hainen, Tempeln und Altären und tra⸗ 
ten in den berühmten Tempel des Olympiſchen Zeus, der an Pracht und 
Glanz keines Gleichen hatte. Die zu den Olympiſchen Spielen be⸗ 
ſtimmte Ebene lag vor uns, wir ſahen den Hippodromos zum Wettfah⸗ 
ren, das Stadion zum Wettlaufen und das Lalichmion, den Ort zu 
Weltſtreiten in Muſit und Poeſie. Bei dieſen feierlichſten Feſtſpielen 
der Griechen, die ſtets im 5. Jahre im Mongte Juli gefeiert und nach 
denen der Kglender berechnet wurde, gewährte man dem Sieger eine 
Statue bei Olympia und eine Krone von den Blättern des heitigen 
Oelbaun Teupel des Zeus; das Volk bezeugte ihm die höchſten 


im 
Ehren. Ehren des Athene. Theſeus 


ie Pangthengeen waren Feſte zu 1 
atte die von Erichthonios 1506 v. Chr. geſtifteten Athengeen in 
2 anathenaeen umgewandelt; er gab kleine und große, jene wurden 
alljährlich, dieſe allfünfjährlich (im 3. Jahre der n n ge 
feiert. Am 1. Tage waren Wettrennen mit Fackeln, am 2. gymnaſtiſche 
ebungen, am 3. geiſtige Uebungen in Muſik und Deklamation. Der 
Glanzpunkt der Feier war der feſtliche Aufzug, durch welchen der 
heilige Peplos der Athene in der Akropolis überbracht wurde; es 
war dieſes ein von Jungfrauen mit Gold geſticktes Obergewand, 
welches bei der Prozeſſton als Segel eines durch Maſchinen fortbe⸗ 
wegten Schiffes diente, vom Apollotempel bis auf die Akropolis von 
Frauen getragen und dort der Athene umgehängt wurde. Die Pro⸗ 
Eher bildeten zuerſt Greiſe und Matronen, dann Männer, Frauen, 
Jünglinge, Jungfrauen und Knaben, und galt dieſer Tag als beſon⸗ 
ders feierlich. In die Eleuſiniſchen Geheimniſſe weihte uns der ge⸗ 
ehrte Redner ſo weit ein, daß wir erkennen konnten, wie die Eleu⸗ 
inien ein öffentlicher Cultus der Göttin des Getreidebaues und der 
Fruchtbarkeit der Erde, Demeter und ihrer durch Hades geraubten 
ochter Perſephone, eigentlich ein Erntefeſt war, mit dem man ver⸗ 
ſchiedene Myſterien verband, in denen von den Eingeweihten alte 
Sagen und mancherlei Kunſtkenntniſſe fortgepflanzt wurden. Opfer, 
Aufzüge und Wettkämpafe kamen bei der Feier vor. ö 
kan verſammelte ſich alljährlich nach der Erndtezeit im Septbr. in 
dem mehr als 30,000 denen faſſenden Tempel er Göttin Demeter. 
Todesſtrafe ſtand auf der Einmiſchung eines als profan Erklärten in 
die Verſammlungen und auf Verrath der Geheimniſſe. Die Myſterien 
waren durch die Staatsverfaſſung geſchützt und in die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe tief eingreifend. Die bieden Staatsmänner, Philoſophen, 
Redner und Künſtler brachten nach und nach immer mehr Gehalt in die 


Myſterien und benutzten die Keime, die zur Entwickelung in den alten 


Gebräuchen und Symbolen lagen. 5 57 leitete ihr Inhalt auf die 
Idee eines andern Lebens (bei der Darſtellung des Raubes der Bie. 
phone, die als Frühling jedes Jahr aus der Unterwelt auf die Ober⸗ 
welt l und legteſpn ich immer veredelter an die Tagewerke 
an. Die Wettkämpfe 12 ten ſymboliſch den Kampf des Geiſtes mit dem 
leiſche, der Vernunft mit der Unvernunft, des Göttlichen mit dem Ir⸗ 
diſchen dar. Die in die wir Myſterien Eingeweihten wurden über 
die Nichtigkeit der Volksreligion und über die Einheit der Gottheit be⸗ 
lehrt. Der faſt zweiſtündige Vortrag erhielt durch ſeine poetiſche Diction 
und fein reichen Inhalt 3 in eher Aufmerkſamkeit. 
Gen ect über die Weichſel) Den 28. März: 
Zwiſchen Terespol⸗Culm per Kahn bei Tage und Nacht. 
N Warlubien⸗Graudenz unterbrochen. | 
: Ezerwingt » Marienwerder do. 
Uehergang bei Thorn per Kahn nur bei Tage. 


Marienburg, 27. März. Bei 


einem Waſſerſtande 
is in 
Bewegung. Da der Waſſerſtand jedoch ein zu niedriger iſt, ſo 
blieb das Eis auch bald wieder ſtehen. Abends 7 Uhr Waſſer⸗ 
ſtand 12 Fuß. 

In der vergangenen Nacht ſind dem hieſigen Stations⸗Vor⸗ 
ſteher und Einnehmer 150 Thaler aus der Kaſſe, welche ſich in 
einem Pulte befanden, entwendet worden. 

[] Thorn, 27. März. In unſerer letzten Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzung wurde über den Antrag eines Mitgliedes, betreffend 
Week an den Landtag um Aufhebung der Inſtruction für 
die Magiſträte vom Jahre 1835 und vom Miniſter Rochow er⸗ 
laſſen, debattirt, wobei gegen den antiquirten Inhalt der Miniſte⸗ 
rial, Inſtruction nichts eingewendet wurde. Da jedoch wenig Aus- 
ſicht iſt, daß auf dem Landtage ſo ſpät eingehende Petitionen noch 
zum Vortrage kommen, zog Antragſteller den Antrag zurück. Es 
iſt jedoch wahrſcheinlich, daß der zeitige Miniſter des Innern auf 
einige Uebelſtände der beregten Inſtruction ſeine Aufmerkſamkeit 
zu lenken erſucht werden wird. — Ferner wurde in derſelben 
Sitzung die für unſern Ort brennendſte Frage, betreffend den 
Neubau der Weichſelbrücke, einer zahlreichen Commiſſion von 
Magiſtratsperſonen und Stadtverordneten zur Förderung und 
Klärung der Anfichten übertragen. — Endlich theilte der Ma⸗ 
giſtrat mit, daß die Bewohner Thorns für die Einquartierung 
während der Mobilmachung des vorigen Jahres eine Servisver— 
gütung nicht erhalten, obgleich weder das 1. noch 2. Armeecorps 
mobil gemacht waren, weil, wie die höhern Behörden entſchieden 
haben, die Beſatzung Thorns nicht eine planmäßige ſei. 
Hierunter wird wohl verſtanden, daß die Beſatzung dem 2. Ar⸗ 


meecorps angehört, während die Feſtung zum 1. Armeecorps 


reſſortirt. — Die Weichſel ift hier heut ganz eisfrei, Waſſerſtand 
ier 4“; in Warſchau heut 8“ 6“ und in Krakau heut Morgen 
„1% bei letzterer Stadt iſt das Waſſer im langſamen Sinken 
bei Eistreiben auf der untern Weichſel. Nach neuern Nachrichten 
d Schneemaſſen im Gebirge, wie das heutige Telegramm 
agt. 


8 u. 10 en 25. März. (.) Die Verpachtung der Hebeſtellen an 


awd { 
dieſe Gebote Kun Theil die bübüüthe Auf bench von der noch 


z. B. im vorigen Jahre die a Rehkrug 2713 Thlr., Okonin 
1998 Thlr., Rehden 1400 Thlr., Jablonowo 1076 Thlr., Milczewo 889 
Thlr., 11115 1190 Thlr. in Summa 9266 Thlr. . 

y Königsberg, 26. März. Weil Ihre Zeitung das einzige öffent⸗ 
liche Organ war, welches frei von jeder Nebenrückſicht über die einzel⸗ 
nen Phaſen der hier in Angriff genommenen und dann kläglich geende⸗ 
ten Schillerfeier berichtete, ſo werden Sie auch geſtatten, zur Ver⸗ 
vollſtändigung jener Berichte noch einige Worte über ein von dem wei⸗ 
land Vorſitzenden des abgetretenen Comite’5 für die e her⸗ 
ausgegebenes Schriftchen mitzutheilen, zumal dadurch die Wahrheit 
jener Berichte auf's Neue erhärtet wird. Das Pamphlet nennt ſich: 
„Actenmäßige Geſchichte der Schillerfeier und der Gründung einer 
Schillerſtiftung in Hauben „ von G. H. F. Neſſelmann“, und der 
Verfaſſer will aus authentiſchen Quellen zeigen, was Behufs einer 
Schillerfeier hier geſchehen iſt und geſchehen konnte. Die Actenmäßig⸗ 
keit gleicht auf ein Haar den authentiſchen Quellen, welche rte 
Seite 1 verſiegen, in Vermuthungen ausarten und bereits auf Seite? 
in Verdächtigungen mißliebiger Namen zu verſanden anfangen. Inte⸗ 
reſſant ſind uns die naiven Selbſtgeſtändniſſe, welche von der An⸗ 
ſchauungsweiſe und der Thätigkeit des Comité s gemacht werden, ſo z. 
B. daß daſſelbe „das Wort Schillerfeier als ein Compoſitum betrachtet 
und den Accent auf Schiller und nicht auf Feier gelegt habe“ (S. 4), 
daß es das Feſtdrama „des Dichters Heimath“ zur Aufführung be⸗ 
ſtimmte, ohne das Manuſcript zu kennen (S. 10), drei Tage nach der 
Schillerfeier aber den Fehler wieder zu verbeſſern ſuchte, indem es „die 
Karlsſchüler“ auf die Bühne brachte S. 24), daß ein Comitemitglied 
in der eriten Sitzung die Herbeiſchaffung einer auf einem geeigneten 
Aan aufzuſtellenden Schillerbüſte übernommen (S. 10), aber das 

omite im Stiche gelafien hatte, fo wie es denn auch vom 31. October 
an ſich an den Sitzungen und Arbeiten = 75 des Comite's nicht mehr 
betheiligte (S. 18); daß der großen Mehrzahl nach Frauen es waren, 
welche die Plätze im Theater einnahmen, und die ſogenannten Stehplätze 
am Orcheſter, neben dem Parquet und im Parterre nur am zweiten 
Tage ſich mäßig füllten, während ſie am erſten und dritten Tage faſt 
ganz leer blieben (S. 19.), daß, weil nur 91 Perſonen an dem von dem 
Comité veranitalteten Feſtmahle ſich durch Unterſchrift betheiligten, von 
denen mehrere bei dem Souper nicht erſchienen (S. 30), eine fernere 
Transaktion mit der Theaterdirektion gemacht wurde, um etwas Geld 
ur Dekoration des Saals ꝛc. zu erlangen (S. 20) und daß endlich die 
eſchichte der hieſigen Schillerſtiftung noch weniger als erbaulich ſei 
(S. 30). Um aber zumal den auswärtigen Leſer davon zu überfüh⸗ 
ren, daß das Schillerfeſt, trotz aller Nichtbetheiligung an den Arrange⸗ 
ments des Comites, doch hier nicht ganz ſpurlos vorübergegangen, iſt 
der Verfaſſer, dem in „hoͤhern Kreiſen mißliebige Namen“ zuwider 
ſind (S. 3), doch gerecht genug, die vom Handwerkerverein am 7. und 
von der freien Gemeinde am 10. November begangene Feſtfeier lobend 
hervorzuheben und reihet daran die Aufzählung der Schul⸗ und Uni⸗ 
verſitäts⸗ Feierlichkeiten, obgleich alles dieſes ohne die Mitwirkung 
des Comites geſchehen. Vergeſſen iſt die Schiller: Bier: Feier, 
welche dem Comité dreizehn Thaler als Beiſteuer zur Schillerſtiftung 
eingetragen, was wir im Intereſſe geſchichtlicher Wahrheit hiermit 


ergänzen. 
| Handels- Beitung. 
örſen-Nepeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Im 9 Eich, er Danziger & 1 
Aufgegeben 2 Uhr 24 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Letzt. Cr 
Roggen, behauptet Preuß. Rentenbriefe 92 | 92 
loco 517 | 51% | Er 4 Wſtpr. Pfandbr. 81% | 81% 
N 8749 Oſtpr. Pfandbriefe. sl 81 
Frühjahr 83 287 Franzoſen 2... 133 13 
Spiitus, loco 17% 175 Norddeutſche Bank 813 81% 
öl, 95 2 10 11% ig 9 871 = 
eine oln. Banknoten. 
3 T. Anleihe . 9% pt Ka rger Wechſ. 97 97 
eufted Pr. Anl.. 104% 104% Wechſelcours London 6. 174,6, 17% 
Fondsbörſe matt. 

Hamburg, den 27. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
2—3 höher bezahlt, ab Neuſtadt 132— 1332 118 bezahlt. ggen 
loco matt, ab Auswärts zu letzten Preiſen zu kaufen. Kaffee, Ladung 
gel zu 6% bis 65, 1500 Sack zu 64, 1000 Sack zu 6% um: 

eje 2 | 
en London, den 27. März. Confols. eröffneten in Folge der in ver⸗ 


Slaats » € Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit 
U h a 


mobilier = n- Akt. 
Producten⸗Märkte. 
Danyip, 28. a 55 
Weizen Bee 22 — 134 8° nach Qualitat von 75/76— 


/ 
‚bunter gi buntler, glaſiger 127/28—133/348 von 774/80 


„ *. 
feinbunt, bo&bunt, hellglaſig und weiß 131,3—135/68 
von 835/86 870 K. 4 1 
alter extra fein bochbunt 136/7 U bis 91935 Ge. 
Roggen 54 . Yr 1258, für jedes u mehr oder weniger 
54 I D. > 
Erbſen von 54/55—58/5 112 
Gerſte kleine 105/8—110/ 123 von 41/435 — 45/46 Sr. 
9 110/114 116/202 von 4/1 52/58 Hr. nach 
ualität. 5 
ier⸗ 57 59 Sr. 
afer von 208902 Sr. 
piritus 16% % Dr 8000 % Tr. bezahlt. 
Wetreidebörſe Wetter veränderlich, doch milde. Wind SW. 
Nachdem noch geſtern Nachmittag 50 Laſten alter polniſcher bunter 
Weizen zu unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft worden ſind, zeigte 
ſich auch an unſerm heutigen Markte für Weizen rege deen dagegen 
iſt das Quantum der Offerten w Fglle t. Zu ganz feſten Preiſen im 
eſtrigen Verhältniß, in einigen Fällen auch zu Gunſten der Verkaufer 
And heute 70 a chen verkauft; bezahlt für 1324 roth r 497; 
re 3 800 505; 1333 glaſig hochbunt „2 5324; 134/35 alt 
ein hochbunt . N 
og er feit und mit 54—54 , r 1252 bezahlt, auf Lieferung 


[3 . 
Schöne weiße Erbſen brachten E 360. 
Spiritus 163 %. h 

* Elbing, den 27, März. (Orig.⸗Ber.) Witterung: Rauhe 
Luft, abwechſelnd Regen. Wind W. } 

„Die Zufuhren von Getreide find in Folge der ſchlechten Wege 
bie rei ie Frage für ſämmtliche Getreide⸗Gattungen iſt lebhaft, 
die Preiſe für Roggen etwas höher, für die anderen Getreide⸗Gat⸗ 
tungen unverändert. Mit rothem Kleeſaat und Thymotheum iſt es matt. 

9 72 ſchwacher Zufuhr höher bezahlt. g 
ezahlt iſt für: 
Weizen hochbunt 128 — 1334 79 — 84 Fe, bunt 128130 
78 — 80 Fr, roth 1308 78 9%, 5 123—126 1 70—75 
RNoggen loco 1308 53% Gr, 120— 258 484—51 Fr, dur Früh- 
jahr 55 % Yır 130 8, 
Gerite große 1071158 48 — 54 Gr, kleine 100/110 8 40% 


— 4 
7 er 70/808 27-30 
rb ſen, wei „55 ge 
grüne 68 Gr ibe Koch a Le, Futter- 50 Su, 


K. H. 8. 
5 80-89 Kr, bunter 


jahr 5 „51 K Gd a 
N r Erk ; 3% Gd., 1208 Hr Mat-Juni 484 Gr 
danach die Chauſſee für die Folge viel rentabler jein wird. Es brachten] bez., bleibt 49 9) Br., 48% 4 G 7 Mar Jun dB} 


| 
| 
| 
| 
| 
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Gerſte feit, große 106—122 4751 Gr, kleine 102-1058 
3 Er, bez. 
fer loco 75764 29 r bezahlt. 

rbſen weiße Kochwaare 58 —60 Gr bez. 
Bohnen 58—63 9% bez. 
Wicken 45—56 Gr. bez. 
Leinſaat geſchäftslos. 
Spiritus den 27. März loco Verkäufer 17 . und Käufer 
16% K ohne Faß; zer März Verkäufer 17 4% und Käufer 163 
S. ohne dab dr Frühjahr Verkäufer 183 . und Käufer 18 % 
nit Faß. Alles r 8000 Prozent Tralles. 
Stettin, den 27. März. (Oſtſee⸗ Zeitung.) Wetter veränder⸗ 
lich, Regen mit Schnee und Hagel. Wind W. Temperatur + 5 Gr. R. 
Weizen höher bezahlt, loco gelber 7er 854 693 —715 4 bez., 
155 Wſpl. Poſener 83 und 848 der 858 Zr Conn, 70 bez., 
eine Ladung Poln. Yır 858 714 Az. 5 7 1 do. 72 K bez., Schleſ. Yu 
858 Y-- Conn. 68 % bez., weiß. Schleſ. er 858 71 Ag. er Conn. bez., 
858 gelber inländ, 714 % bez., 71 Gd., excl. Schleſ. 72 4%. bez. und 
Br., Vorpomm. 72% 3 bez. und Br., e Mai⸗Juni Vorpomm. 72%, 
* & bez., 73 He Br 


- 


Roggen feſter, loco r 77 u 46 A. bez., 808 Yr Conn. 
Yr eld bei Ankunft zu bezahlen 45% %. be 77a „% März 46% 
*. Br., Ar Frühjahr ** 7 be} ir Mai » Juni 45 % bez. 
und Gd., 457 Br., Yr Juni⸗Juli 45% & bez., 45% Br., Septem⸗ 
ber⸗October geſtern Abend 46 % bez. N 

Spiritus wenig verändert, loco 173 bez., 7 März ie 
bez. und Gd., 17 Br., er Frühjahr 17% . bez., Ir Mat: 


uni 17% 34 bez., 17% Br., Yr Juni: Juli 1 Gd., 1 N. 

W.. Yr Juli⸗ uguft 18 Gd. 184% Urn 5 re 

Rüböl matt, loco 11¼, 3 e bez., 11%½ C Br., dr März: 

1 11 he April» Mai 114% bez., der September ⸗Oktober 

24 r 24 8 „bez. 4 ah 

N Marten, Roni sberger 9% & bezahlt. 

Leinöl loco incl. Faß 10% 3. Br., Yr April⸗Mai 103 . Br., 

ver September⸗Oktob. 11 % Br. 3 
Baumdl, Gioja 195 „ tranſ, bez., Meſſina auf Lieferung 19% 

A bez., Tuneſer a Lieferung 18%, 1 bez. l 

ottaſche, Ima Caſan 95 75 bezahlt. 

einſamen, Pernauer 95, 91 *. nach Marke bez., Rigaer 

9% bez., nach Marke Br. und Gd. 
150 Schott. crown und fullbrand 13% z tranſ. bez., 13% 


gef., Ihlen 8% tranſ. 8 gef. 
Nene ‚den — 8 155 BR N 4 ah 
eizen ur 25 effel loco 60 — nach Qualität. 
Roagen Yr 2000 f loco 51 — 25 „ do. März 52.— 
512 z., Br. und Gd., Yr April 49 —49 4%, bez., rüh⸗ 
jahr 49 — 485 — 49% Ke bez. und Br., 48; Gd., Mai ⸗ Jun 45% 
187 48 % bez. und Br., 1 Gd., Juni = Juli 483 — 481 . 
bez. und Gd., 48% 4. Br., Juli⸗Auguſt 48% ½ bez. 
Gerſte er 25 Scheffel, große 39— 45 
Hafer loco 26 —: 8 1200 8 März 28 . —, 
do. Nr zu 27% & bez., do. Mai⸗Juni 277 & bez., Juni: 
Juli 29 Aa Br., 28 % Gd. f 
Rüböl r 100 8 3 loco 113 , Br., März und 
März April 11% & bez. u. Br., 114 % Gd., April⸗Mai 11¾ 
Ai bez., Br. und Gd. Mai Juni 11% — 11% % bez. und 
September + October 12% — 1216 „ bez. und Br., 


an, 113 Br., 
eindl e 100 Pfd. ohne Faß, loco 10% , April⸗ Mai 


Spiritus ur 8000 % Tralles, loco ohne Faß 17% ez. 
do Mir und März » April 17% Gd., do. ich . 
21 bez. und Br. 17% Gd., Mai⸗Juni 17175 9% bez. 
u. Gb., Juni ⸗ Juli — 17% & bez. und Br., 17% 1 Gd. 
Juli⸗Auguſt 181—18 Re bez., Br. und Gd., Auguſt⸗Septem er 184 
185 % bez. u. Gd., 18 Br. 

Mehl wenig begehrt. Wir notiren für: Weizenmehl No. 0. 4 
* . Neo, 0. und 1. 4 — 45 ½ — Röggenmehl Nro. 0, 
33 —3% A., Neo. 0. und 1. 3% — 3 1ſt 1130 

. ie 3 25 ; 

Berlin, 26. März. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Der heutige Markt war 

wieder mit allen Viehgattungen ſtar ee, das Geſchäſt aſt durch 


gehends flau, nur mit Schweinen ziemlich gut 110 5 
0 0 bis 15 Ma ine wurden angetrieben und mit fol⸗ 
genden 597 76 7 bezahlt: 
1 lalecbete Sul bos 5 rn & fir befte Woare 12 
— e \ 
Mittel 10 — 12 %., ordinaire 8 — 9 Pag. bed bezablh, 
Schweine: 275) Stück. Gute Waare 1: din. 1. (aler- 
7 N27 wurde ebenfalls höher bezahlt), ordin. 12 — 1: . 
ar 9% 


WE, 
Kälber: 1185 Stück. — Hammel: 2800 Stück. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, ben 27. März. Wind: WNW. 
u. Ma, Auge okgat, > 
Wendt, uguſt, olgaſt, allaſt. 
5 Den 28. März. Wind: W., 5 z. N. 
Rickert, mma, Kiel, altes Eiſen. 
. L. Rümcke, Emilie Friederike, Swinemünde, Ballaſt. 
J. Flemming, Carl Franz, do. do. 
J. J. Bruhn, Bernhard, do. do. 
Niemann, Auguſte Charlotte, Wolgaſt, do. 
Mührer, v. Nagler, do. do. 
W. Michaelis, Wilhelm, do. do. 
4 C. Holzerland, Minerva, Swinemünde, do. 
Mackay, atanzas, Aberdeen, do. 
M. T. G. Jörgenſen, Ida Eliſe, Svendborg, do. 
C. Peters, Martin Friedrich, Swinemünde, do. 
C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Stückgut. 
N Uffen, enriette, Emden, Balla 
Uffen, opkea. do. do. 
A. Buyers, Ann Law, Aberdeen, do. 
33 iere, Carl * Wolgaſt, do. 
Wilken, Julie u. Marie, do. do. 
N. Benzow, 1 Bogislaw, do. do. 
.Zommerdyk, Grepskerk, London, Stückgut. 


Ankommen d: 
2 Briggs. — 1 Schooner. — 1 Galeas. — 1 Nacht. 


917 5. 9 6. 

Berlin Potsd.-Mgd. — B. — G.[Stantsschuldseh: 84 B. 10 @ 
do. 1% ı 

do, 


8 
do. 867 B. 8636. 
. 975 a, 
do. Litt. B. 1074 B. — 6, 887 B. 871 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 132% B — 6. 3 
Tusk. b. Stgl. 5.A. — 55 94 %. 
do. 6. A. 1053 B. 1044 g 
Russ.-Pöln.Sch.-Öbl. 8348.82 
Cert;Litt. A. 300 fl. 937 2 Bee 1 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 227 6. 


reu ‚Zain 6 


Pfahr. i. S.-R. —B 854 0. Danziger Priyatb — B. 798. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. S8 6. Königsberger 1 — B. 82 C. 
Freiw. Anl. — B. 9% G. Posoner do. 7 3 8 


57 Staatsanl. v. 59. 1048. 1046 


Sean ee. Am 9950 tun ab 
ours. 


Ill Grünenwaldts Hötel, ff 


Heute Mittwoch, den 28. Marz, 
Erſtes Concert der nenangekommehei Familie Schuhe, 


wozu freundlichſt einladet A. Grünen waldt. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verpachtung der Berechtigung zur Er⸗ 
here des Pflaſtergeldes an den äußeren Thoren 
der Stadt auf 3 oder 6 Jahre vom 1. Januar 
1861 ab, ſteht ein Licitations Termin 
am 14. April cr., 
Vormittags 12 Uhr, | 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 
Danzig, den 23. März 1860. 
Der Magiſtrat. 
Schumann. 


Bekanntmachung. 

Die Geſtellung der erforderlichen Pferde für 
den Betrieb zweier ſtädtiſcher Bagger während der 
diesjährigen Baggerungsperiode, ſoll im Wege der 
Licitation an Mindeſtfordernde uͤberlaſſen werden. 

Die Entropriſe⸗Bedingungen können im Bau⸗ 
Büreau auf dem Rathhauſe während der Vormit⸗ 
tagsſtunden eingeſehen werden und fordern wir die 
Herren Fuhrleute hierdurch auf, ihre Offerten in 
dem da u anſtehenden Licitations⸗Termin 

Mittwoch, den 11. April cr., 

Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt zu Protokoll zu geben. 
Danzig, den 24. März 1860, 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 2000 Klaftern kiefern Klobenholz 
8 Betriebe der Königlichen Ziegelei in Kniebau bei 
irſchau ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Unternehmer wollen ihre Offerten verſiegelt mit 
der Aufſchrift: 99 555 
„Submiſſion auf die Lieferung von Brenn⸗ 
holz zur Ziegelei in Kniebau“ } 
portofrei an den Unterzeichneten bis zum Termin 
am 11. April er., 

Vormittags 11 Uhr, f 
einreichen, in welchem die bis dahin eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa anweſenden Intereſ⸗ 
ſenten eröffnet werden ſollen. \ 

Die eee liegen in den Sta⸗ 
tionsbüreaux der Bahnhöfe Bromberg, Danzig und 
Dirſchau, an der Börſe in Danzig und Elbing und im 
Büreau des Unterzeichneten zur Einſicht aus. 

Dirſchau, den 27. März 1860, 


er Eiſenbahn-Baumeiſter 
WW. Schultze. 


verlag von Julius Springer in Berlin. 
Soeben erſcheint und iſt vorräthig in der 


Buchhandlung von 
B. Kabus, Lalggaſſe 55: 
Nationalwirthſaftl. Grundſätze 


für den öffentlichen Verkehr 
namentlich in Bezug auf Handel, Kredit, Papier⸗ 
eld und Banken. 
Von Johs. M. Zacharias. 
; 1 9 175 Preis 12 %% 
Inhalt: Vom Verkehr. — Vom Kredit. — Handel 
und Handelskriſen. pee — Das Bank⸗ 


eſen. 

Gründlich und klar werden hier mit logiſcher 
Schärfe Grundſätze entwickelt, nach welchen dem 
Schwindelverkehr entgegenzuwirken und. Reellität 
und Solidität zu verbreiten ſeien. — Ein Thema, 
welches die geſammte Geſchäftswelt intereſſirt. 


Die Leipziger 
Fenerverficherungs- Anflalt 


übernimmt Berfiperiingen in der Stadt und auf dem 

Lande auf Gebäude, M 5 

und todtes und lebendes Inventarium zu den 

ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. j 
ede gewünschte Auskunft wird bereitwilligſt 

ertheilt durch die Agenten n 

Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 

und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
2 Servos iche der L Anſtalt 
e er Feuerverſicherungs⸗Anſta 
ige et dns r 7408] 


Die Mufißafien-Handlung 
bon Eisenhauer = 


in Danzig. Langgasse No, 40, vis à vis 
dem Rathhause, 


hat ein gut aſſortirtes Lager von Klaffifchen und 
modernen Compoſitionen aller Galkungen, welches 
durch die neueſten Erſcheinungen stets ergänzt wird, 
und empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen, unter 
Zuſicherung der prompfefien und billigſlen Bedienung. 


Hiermit iſt verbunden eine 


Musikalien-Leih-Anstalt, 


bei deren Begründung Kein Gefchmack unberückfich- 
tigt geblieben und das Beſte und Beliebleſte ange 


ſchafft worden iſt. 

Beſonders wird auf die billige Stereofyp- 
Ausgabe der klaſſiſchen Muſikalien aufmerk- 
ſam gemacht, die im Abonnement verabreicht 
wird — ein Vortheil für die Abonnenten, der 
bis jetzt von keinem Muſiſtalien-Leih⸗Jnſlitul 
gewährt worden iſt — und wo fammlliche 
Sonaten und Symphonien von Beethoven, Mo- 
zart, Haydn, Bach, Kuhlau, Diabelli ic., zwei⸗ 
und vierhändig, für den fünften Cheil des ſrü⸗ 
heren Preifes zu haben find, u. für den eingezahlten 
Abonnemenksbetrag behallen werden können. 

Jährlicher Abonnemenls⸗Belrag 8 Chlr. 
(für 8 Thlr. Noten als Prämie), vierteljährl. 
Abonnementspreis 3 Chlr., 1½ Chlr. oder 
22 ½ Sgr., (für 3 Thlr., 1 Chlr. oder 15 
Sgr. Noten als Prämie. 


[7859 


obiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
billig⸗ 


NI. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn-Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. 
EEE 


Ziehung 1. Aprn. 200,000 Gulden Haupt⸗Gewinn Ziehung 1. April 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſe. [7084] 


Haupt⸗ Gewinne des Anlehens find: 21 mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
90 mal fl. 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von fl. 5000 


bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß iſt 125 Gulden. — Kein anderes Aulehen bietet 
ſogroße und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden . f 
Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich Stirn & Greim 
Berbel Ziehung. i yo ln en ae 2 5 Bank: und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
etheiligung ermöglichen, ſowie der reelliten Behandlung verſicher in iebe 1 5 
gung 9 ’ 8 zu fein, belie in Frankfurt % l., Zeil 33. | 
Jede weitere Aufklärung gratis. SEN 


man ſich direet zu richten an 
— der „Königsberger Telegraph“, 


ö Redakteur Dr. 1 Minden, 
beginnt mit dem 1. April 1860 ein neues Quartal. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für 
Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen Beſtellungen an. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1, April 1860. | 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Gewinne: fl. 250.000, 200.000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, nesdere. Die Expedition. 
na ga JJV in Laudwirthſchafts⸗Inſpektor, mit guten 
0 = en 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ete. etc. E Seuanien, militairfref, 10 bisher in Pom: 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- mern fungirt hat, ſucht zum 1. April eine Stelle. 
teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco Adreſſen werden erbeten unter K. A. durch die 
überschickt. Exped. der Danz. Ztg. [7848] 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direct 
zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt a. Main. 


Ein gewandtes junges Mädchen, welches gegen⸗ 
wärtig als Kellnerin in einem Hotel ſervirt, 
ſucht in einem ähnlichen brand f in einer kleinen 
Stadt eine Stelle. Von ihrem Prinzipal wird ſie 


Dampfschiff- Verbindung. 
Stettin Danzig. 
N  Dampfer „Colberg“, Gapitän C. 
Parlitz, iſt heute von Stettin hier ein: 


getroffen und gebt am 1. April 
von bier nach Stettin ab. Anmeldungen von Güter 
nimmt entgegen (7858) 


Ferdinand Prowe. 


Auetion mit ächten holland. 


Blumenzwiebeln. 
Freitag, den 30. März 1860, Nachmittags 
3½ Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler im Hauſe 
Hundegaſſe Nro. 28, durch öffentliche Aut- 

tion verkaufen: 
Ein Sortiment extra ſchöne und 
neueſte Gladiolus, Dahlias und 
Paeonienroſen, 
worüber die gedruckten Ni ee bei der Auction 


das Nähere beſagen, 
En fo eben direct aus Holland hier ang 
ind, ’ g 


| 


| 
0 
ekommen | 
[7851] 


Rottenburg. Mellien. 


Aecht franz. fein gemahl. Düngergips billigſt 
im Veſta⸗Speicher bei 
7437 Joh. Jac. Zachert. 
In meinem Comtoir in Dirschau, 
Langestrasse No. 122, werden n 


holländiſche Dachpfannen. 


zu billigen Preiſen verkauft. 


Ernst Chr. Mix. 
Centimal⸗ u. Decimalwaagen, 
gut u. ſtark gearbeitet, 


ſind, auf ein Jahr Garantie, vorräthig; ebenſo 
Kaffeedämpfer in verſchiedenen Dimenſionen 
unter Garantie, und werden Desmer auf Zoll⸗Ge⸗ 
wicht verändert bei 


Heinrich Mackenrolh 


Decimalwaagen⸗Fabrikant in Danzig, Töpfergaſſe 17. 
Weiß, roth und ſchwediſch 
tleeſaat, 
Spargel⸗ u. Thymotheeſaat, Luzerne, 


Schafſchwingel ꝛc. empfiehlt 
7850 A. FW. Waldow. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein e Nen Jahren im Beſitz befindl. Allod.⸗ 

Rittergut im Neuſtädter Kreis, 1 Meile v. d. Chaufl., 
1 Meile v. d. project. Bahn, Areal ca. 4000 Mg. 
durchweg ebenes Terrain, incl. 260 Mg. zweiſchnitt. | 
Wieſen, 500 Mg. gut beſtand. Wald, 2400 Mg. | 
Acker, meiſt Weiz: und Gerſtboden, Reſt Gärten, 

complett. und gutes Inventar., Baulichkeiten meiſt 
neu und ei bedeutende Ziegelei u. nur 12,000 
Thlr. Hypothekenſchuld, iſt für 80,000 Thlr bei 30 
Mille ke verkäuflich. Den Herren Käufern 
giebt das Nähere Nobert Jacobi in Danzig. 


Engl. Portland-Cement 

offeriren billigſt 

D. Ostermann & Co., 
Gerbergaſſe 7. 


Aprilſcherze u. Aprilbriefe zu haben 
bei J. L. Preuß, Portſchaiſengaſſe 3. 


Eine ſchwarze Stute, 5 Fuß 1 Zoll hoch, 10 Jahre 
alt, Reit: und Wagenpferd, hen u. hochelegant, 
iſt zu verkaufen. Am Montag, den 2. April von 1 

hr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags ſteht das Pferd 
zur Anſicht im Gaſtſtall des Hötel de Thorn, (1857) 


Skorka, hohe Seigen Nr. J. in Danzig, 


empfiehlt ſein Lager von vorzüglich ſchönen roth⸗ 
und weißbuchen, eichen, * — ahorn, eller, 
birken, linden, weiden kaſtanien u. fichten 
Nutzholzbohlen und Stämmen, ſowie Pock⸗ 
holz, zu mäßigen Preiſen. 17509 


ſem Zwecke hat fie ſich emſig beſtrebt, neue Mit⸗ 


Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur solche Loose Gültig- 151 5 
delt weldhe u wel Nom lens verscheh süd (Serie No. und Gewinn No.) — Loose nüt aufs or 0 Wa Adreſſen erbittet 
nur einer Nummer sind hierzu ungültig. n der Exped. d. Danz. Ztg. 


100 Mutterſchafe, 


im Alter von 1—5 Jahren, ſtehen in 
g Mecklenburg zum Verkauf, und 


konnen aus der ganzen Heerde ausge ucht 
werden. Schurgewicht durchſchnittlich 33 Pfd. pro 
Stück bei Spritzwäſche. Abnahme nach der Schur. 
Nähere Nachricht ertheilt 
Fr. Mercker, 
auf Woltersdorf per Freienwalde in Pomm. 
eee eee EE 
Einem hochgeehrten Publikum als meinen 
Kunden erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich veranlaßt worden, mein Geſchäftslokal, 
in welchem ich ſeit 21 Jahren ſelbſtſtändig ge: 
wirkt, 0 nach der Heil. Weg 92, zu 
zu verlegen und bitte ich, mir das bis jetzt Ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Ge⸗ 
ſchäftslokal nicht zu entziehen, was ich mir durch 
reelle Handlungsweiſe auch ferner zu erhalten 


bemühen werde. 
Wetzel. 


Danzig, den 24. März 1860, 


7791 Johann 


Haupt & Burkhardt 
in Königsberg i. Pr., 
Commiſſions⸗, Spediljons⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäfl. 


Avis. 

Mehrerer auswärtiger Aufträge zu Folge erſuche 
die Herren Beſitzer von Heineren und 
e Gütern um gefällige Zuſendung von 
erkaufs⸗ oder Verpachtungs-Ordres, 


die in bekannter reeller und ſachgemäßer Weile aus- 
führen werde. (7670) 


E. L. Würtemberg in Elbing. 

Einen geehrten Publikum und beſonders allen 
werthen Bekannten und Gäſten die 3 
Gafcbef daß ich jetzt den ehemals Venzki'ſchen 
Gaſthof vor dem Neuenthor hierſelbſt gekauft habe, 
und denſelben neu eingerichtet als 


Claasen's Hötel 
fortführen werde, deshalb um freundlichen Zu⸗ 
ſpruch bitte. 


Stolp, den 25. März 1860. 
[7845] At fr. L. Clausen, 


Clberfelder Zeitung. 


Die bedeutenden Erfolge, deren ſich die „Elber⸗ 
felder Zeitung“ auch in den letzten 
erfreuen hatte, beweiſen ihr, daß ihre Anſtrengun⸗ 
gen Anerkennung gefunden haben und ermuntern 
ſie, nichts zu dee um ſich eine immer 
ausgebreitere und ehrenvollere Stelle unter der 
rheiniſch⸗weſtphäliſchen Preſſe zu erwerben. Zu die⸗ 


uartalen zu 


arbeiter und Correſpondenten und für das Feuille⸗ 
ton ſolche Krafte zu gewinnen, welche ihr die Zu⸗ 
verſicht einfloßen, daß auch dieſer Theil des Blat⸗ 
tes allen gerechten Anſprüchen ihrer Leſer genügen 
werde. Sie wird keine Koſten und Mühen ſcheuen, 
ihren Leſern die Nachrichten ſo raſch und vollſtän⸗ 
dig zu bringen, als dies nur immer Telegraphen, 
Bolten und ihre Privat Verbindungen mit dem 
Auslande geſtatten. Sie hat ſeitdem ihre Mitthei⸗ 
lungen auf telegraphiſchem Wege ausgedehnt und 
Vorſorge getroffen, daß ſie dieſelben unmittelbar 
aus den wichtigeren Hauptſtädten Europas erhalte. 
Die Verhandlungen unſerer Kammern theilt ſie in 
einer Ausdehnung, Vollſtändigkeit und Schnellig⸗ 
keit mit, die hoffentlich ihren verehrten Leſern nichts 
zu wünſchen übrig läßt. In allen bedeutenderen 
Städten Rheinland Weſtphalens iſt fie mit Corres⸗ 
pondenten in Verbindung getizten, welche im 
Stande ſind, die intereſſanten Neuigkeiten in ihrem 
ohnorte, wie in der Umgegend, eben ſo ſchne 
als zuverläſſig zu berichten. Mit einem Worte, ſie 
wird alles thun, um das Vertrauen, was fie ſchon 
beſitzt, ſich zu erhalten und zahlreicheres in den alten 
und neues in weiteren ae zu ‚erwerben. 
Zu Beitellungen auf die „Elberfelder Zeitung“ 
für das zweite Quartal 1860 bei den nächſtgelegenen 
Königl. Poſt⸗Aemtern wird ergebenſt eingeladen. 
er Abonnements = Preis ih: incluſive der Stem⸗ 
pel⸗Steuer pro Quartal bei den Königl. ar = Uem: 
tern, in Preußen 2 %. 5 9%, im übrigen eutſchland 
2 5 15 9% einſchließlich der aun Gebühren. 
— In England, Frankreich, Belgien, Holland und 
Spanien wolle man ſich an die betreffenden Orts⸗ 
Poſt⸗Anſtalten wenden. [7844] 
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Im Gewerbehaus⸗Saal. 
Heute Mittwoch, Abends 7 Uhr, 


letzter Vortrag des 
Mr. William Finn aus London, 


Experimente mit der Rieſen⸗Platin⸗Zink⸗ 
Batterie, das elektriſche Licht und als Schluß die 
galvan. Sonne. 

Neues Schützenhaus. 


Freitag, den 30. März: 


Letztes Sinſonie⸗Concert. 


Ouv.: Die Heimkehr aus der Fremde p. Mendelsſohn. 


Die Weihe der Töne, 


charakteriſtiſches Tongemälde in Form 
einer Sinfonie von L. Spohr. 
1. Satz. Starres Schweigen der Natur vor dem 


Erſchaffen des Tons. — Reges Leben nach dem⸗ 
ſelben. — ane der Vögel. — Natur- 
laute. — Aufruhr der Elemente. — Abendſtille 
und Ruhe. 

2. Satz. Wiegenlied, Tanz, Ständchen. 

3. En Kriegsmuſik. — Fortziehen in die Schlacht. 
Gefühle der Zurückbleibenden. — Rückkehr der 


Sieger. = e 
4. Satz. Begräbniß⸗Muſik. — Troſt in Thränen. 
Concert für Violoncelle von Franchomme, vorgetra⸗ 

gen gu Den: 8 Weber. Concert für die Flöte A 

„vorgetragen vo N ’ N 

Ouvert. ir 9 en ee 
3 Billete zu 15 fr find 4. Damm zu haben. An⸗ 
fang 7 Uhr. M. Buchholz, 
7861 Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Reg. 


STADT THEATER IN DANZIG. 


See den 29. März: 
(Extra: Abonnement Nr. 6.) 
Letzte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Carl Formes. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Belmonte u. Conſtanze, 
Die Entführung aus dem Serail. 


Große Oper in 3 Akten von Bretzner, 
Muſik von Mozart. 
Freitag, den 30. März: 

(Abonnement suspendu 


Beneſiz für Fräulein Künzler. 
Prezioſa. 


Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akt 
P. A. Wolff, N an Carl Maria v. Weber. 
orher: 


Durch. 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Gense. 
Die Direction. 


ür die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſ 


| 


find ferner eingegangen; 
rau Proviantmeiſter Müller 1 % — A. D. 
20 e. — Eine Dame 5 Gu— H. H. 0 & 


In Summa 202 % 227 . 
Weitere Beiträge werden erbeten. 
Die Exped. d. Danz. tg. 


Wugeteommene Fremde. 
8 Am 28. März. 


Euglisches Haus: General g. D. von Brunner 

„a. Lesniau. Ober » Steuer-Inſp. von Bonin a. 
Pr. Stargardt. Rittergutsbeſ. Albrecht a. Sur 
cemin. Rechts⸗Anw. Valloisn. Fam. a. Dirſchau, 
Oberförſt. Maron n. Gem. a. Sobhowitz. Fabr. 
van Rieſen a. Elbing. Kaufl. Smith Greenwell, 
Weſtphal u. Sichel a. London, Wolff a. Berlin, 
Bruds a. Offenbach, Jäger a. Heilbrunn. 

Hotel de Berlin: Privat. Freih. von Hauſſen a. 
Stollupin. Kaufl. Stephan u. Bollman a. Brom: 
berg, Rühle a. Frankfurt a. O., Berslai a. Paris, 
Jahn a. Lap Perſan a. Caſſel, Hankel a. 
Frankfurt a. M., Redlich a. Stettin. Fabrikant. 
Kühne a. Berlin, Buchmann a. Naumburg. Ad⸗ 
1 Weele a. Coburg. Wirtſch.⸗Inſp. Thomas 
a. Li 

Hotel de 
kow. Lieut. Heyne a. Aigen. 
zum a, Carthaus. Adminiſtr. Lichtenberg a. 

ettin. 

Reichhold's Hotel: Gutsbeſ. Froſt a. Majewo. 


Kfm. Wiebe a. Berlin. 
Walters Hotel: Frau Juſtiz⸗ Räthin Caſſel a. 
Neuſtadt⸗ Eberswalde. Bau de Pelſenaire a. 
Newcaſtle, Hoffmann a. Grünberg, Jacobſohn a. 
Berent, Bauer a, Leipzig. Rittergulsbeſ. v. Ri 
Jer chowski a. Tarnewitz. 


U 
4 


en, 
Thorn: Oberſtlieut. Hevelke a. Warczen⸗ 
Rechtsanwalt 
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